
18 

f)ie Eilifülinmg oon CroupworcS)'stC'm cn kwUI nur dwUI gelinge, •. U!erm 
rlit! 0'1:wl isaronsclum Ho/.t1I(·ubccIi,agu''l!e'1 s timmer •. Dlifiir ",uß 1funaC,'hsf 
~ekUi.Y'f werdete. ob ein ce/Her Beclllrj (111 GrU/JIUmnrbcir bestellt !md welche 
Gm/' ,JI?11wu"iarucn ill cIL"'" ßiiro· lind Projekwrbe'Ü kouher benötigt 
W<.>rdcn. Nacll dieser AbkUinmg muß (>in s timmige.'i Marcliitl/l 001' 

So!rwaret\1w 1 und Gnlppe,uypcn sCKDie eine kOJl.twllmCt1c 
Irllplem cnri('T'ulig der bcidf,.'11 Konzepte clurc1lllefii.Jm werden. 
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Warum sind bisherige 
Einsatzkonzepte 
unbefriedigend? 
Ikfizitc 

Die ~lcldunAcn ühcr crioll!rckhc 
G roupw:lrcins:ltzc machen derzei t 
die Runde. Sie lassen die POlCllIiale 
dieser Teclmolo/tie \'ielversprechend 
erschei nen. Dennoch ist den poten· 
tiellen Anwendem mit einer !luch· 
tem en PrOfung dieser neuen Soft· 
waretcchnologie mehr gcdiem als 

mit übcrschwenglicher Technikcu· 
phorie. In der Ver~an#nhei t haben 
wir e twa im Zusanllllenh:lIlg mit 
MIS. ExpcnensYSlellle ll oder CIß· 
Konzepten genü~end schlechte Er· 
fahrungen gemachI. Wir sollten da· 
durch \'or allem fur die organisatori· 
schen Erfo lgsfaktoren des ImV·Ein· 
saues scnsibilisien worden sein. ~ur 

eine EDV ·un terstützte O~:lJ1isa tion 

und nicht bereits ei ne EDV·getriebc· 
ne Organistltion kann tatsf!chlich 
funktionieren. 

Auch die bisherigen. in Hcfcrell zan· 
..... endunge n prnktizicn en Einsatzkon· 
zeptl' igno rieren einige wkh lige or· 
~a nisatorische Erfol~sfak(Oren (Gnl' 
din. J. (191,9» ). 

Zum einen wi rd zuvicl über die \·or· 
und :\'achteilc. üher die \\ ' i rkun~en 

und Potentiale. uher Ch:tnccn und 
Hisiken \'on CWllpware als lech· 
nisch \'criü~barcs Pf(lhlemlöslIllj!S' 
konzepl und zu "'cni~ ühcr die Pro· 
blemstellunJ!en nachJ!'->dacht. die mi t 
Il ilfe \'on Groupw:lre J!clust werden 
sollen. Le tztlich sollen j:1 cffb;ielHe 
und problcm,ttercehlc Stmklllrcn für 
Projekwrbcit. Nutzu n~ \ ' Oll \·en eil· 

lern Wissen. effizie nte Abstimmungs· 
prozesse und so weiter gefunden 
werden . Infolge der Konzcn tration 
auf Groupware als eine attraktivc 
Problemlösun!! bleibt unbeachtet. 
daß es neben dem Einsatz von 
,!troupwarcuntcrstützlcr C nlppcnar· 
beit noch :mderc Arbcitsfomlen im 
indi rek ten Bereich gibt. die durchaus 
auch problcm:ld!1quat sein können. 
Eine erfol,!trciche Implementiemngs· 
strate~ic für Groupwaresyslcmc muß 
deshalb zunf!chst grOndlich prOfcn, 
ob t:lts!lehlich ein echter Bedarf :In 
Gnlppcnarbci t im Büro \'orlie~1. 

Zum anderen werden unzulreffende 
Annahmen üher die Infraslnlktur ff1r 
den ( ;rouJlwan..'ci ns:uz ~elruficn . Er· 
wanet wird :.tillsehweill.md. daß eine 
iunktillllicrclldc U nlppcnarheit 
:.ehon \'orhnndcll ist oder daß s ie 
sieh !!c\\'isscfIlwl\cn \'on allei n ein · 
stelll. Leider l.ci~1 s ich. dal.~ ein sol· 
eher Soll in Hiehtllnll Gnlppen:lrheit 
meist nicht !!e~eben ist. ~ l uß :Iber s i· 
multan sowohl .. G roupwarc" als 
alleh .. Uruupwurk" eingcfühn wer· 
den. kom plizien s ich die Implcmen· 
tiCnll1!ls:lrhcil erheblich. Vor der ~c· 



planten l'ntcrMOLZlln~ der (,ruppen-
arheit durch Groupwarc mull. dann 
zuntkhst GrulIpw:!rc einen Hci(ra~ 
zur Implementierung vun (;ruPPCII ' 
arhcit leisten. 

fehlende Ikrüc~icbti~un~ 

l'un Altcm llth'clI 

\'ielc l'ntcmduncn :.ctZCI1 dcr~dt 

u n Ic nICh IllCIl:.wci tc HdoOll pro~r:tlll ' 
mc zur Effizicllz!>tc ij!crun,Q um. l'lll 
f:t:.:. .... ndc und durdlJ!:lll~i~c KOllzepte 
der lh:tJ~;Uli!>:tIiun - :.ci c:. unu.:r 
de li Lahl."h. .. Lcan ~lanaltcmclII", 

"TQ.W', oder " Bu:.incs.!. l{ccn~i!l(.'C 
rin,Q" - hein halten (;nlppcnarhcit als 
Sdhstn:r:.l:'lndJichkcit Ilezichunj!s· 
wci~ ab. Te il der !leuen Fiihnmlls, 
kuhur (Beispiel L.can Offk'C. (~Il't · 

zen. 11 . (199-1). S. (1) . Eine $(Jlchc 
.. Tc:lnJ.lde(l]O.l!ic" tnihl den Blick ffu 
or:stanblllnri:.chc A1ICm:llh'cn zur 
(;ruppcnamcit. Zahlre iche Finnen 
heweisen, dal\ auch komplexe \'er· 
waltunlls:tufllahen - zum Beispiel 
(:olltrl)llinllaufl!ahen - innerhalb ei-
ner hiemrchisch slmkturicrten Li· 
nien hczichun~sweisc St:lhs:lhtei· 
lunl! hcw:'l[ti~t werden klHlnen. Fer· 
ner erfreut sich .Ilemde in der \'crsi· 
chemn~shranche das Konzept eines 
Rundu1l1s:u.:hhearheiters .Ilroßer Be· 
liebtheit. nicht zuletzt vor dl'lll Ilin · 
lC~nllld der dadurch erf(lllharcn 
F(lrdenmll "One fa<.'C In the CUSIO' 
mer~·· . Ikid<.' Arhcit ... fonncn stellen 
.\ltenwli\'eTl zur Gmppcnarhcit dar. 
die aher keineIl Bedarf:1I1 (;wupwa· 
re, !'londcm eher an Illultifunktiona· 
len Systemcn (fllr Rundulll ·Sach · 
hC:lrheiler) oder dl'diziertcn Syste· 
men und \\'orkt1ow,Softw:trc (fü r die 
Jnfonnations\'erarheitunl! in der Li· 
nicn:lhtcilulIl!) induzieren, Die Fm~e 
nach dem Bedarf:1Il (;mppenarheit 
bildet offensichtlich für eine erfoll!' 
\'crspreehende Groupware·lmple· 
melllierun~ alles ,lJldcre als eine rein 
rhclOrisdn: Fml!e. 

"'1I1~hc Ann ahme n 
ühcr In(raJoitnlk lUr 

Daß ei n Groupware·Einsatz bei feh · 
lender (;ruppenarhcits·lnfTilSlruktu r 
rnehr schadet als hilft. bclc~cn fol · 
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/!endc Erfahnll1gshcrichte aus der 
unmittelbaren Sofrware· \' crwandt· 
sdlaf( ,'on Groupwarc: 

- Ocr Einsatz e ines inte~ricrten Pro· 
jektm:lI1agement· lind Infonl1ations· 
systems soll in ei nem öffcntJiehcll 

EJ 
EJ 

~ EJ 
0-

"" W 
B:; REICH-
ffi WErTE 
ID 

i [ ~[ 
EJ 
EJ 

ZUORDNUNG 

@ e 
G 

G 8 
I I 

e.IIrof.n. 111 ..... " .. '" 
1dMi., ....... , .... I IdMi'!f*Cl* 

0ImeI_ ~ ~ """"'" - -_M_ --w ___ --Ooo'''_'IIIT~I''_·~'_"_ •• -- ,-
lJilcl 2: Zuordlllllll! "-'Oll G rUJJlXmarlH.-ir li nd Grou1JtZ(lre 

E 
2 

" t 
i 
:> 
!' 
CI 



GROUPWARE 

MATCHING 

• Teltprozesse der Gruppenarbeit • 

............ 
lnpuI 

L-ntcmchmcn zu einer aktuellen 
L1Jcrsicht über den ProjeklS(~U1d und 
einer an~cpaßtcn Pnljcktplanung al· 
ler Projekte wrhdfcn. in die die ent· 
sprechende Fachalm:illln~ cinbczo· 
~cn ist. Die Lcj[un~ dieser Fachahtä 
hlll~ hofft. dadurch ein aktuelles lind 

---

umfassendes Infoml:uionssyslcm als 
(jnllld la~c für die Projckts tcucnmj! 
zu gewinnen. Ein Problem. das sich 
im "crl:lUf des Einsatzes cr~ibt. ist 
die manJ!clndc AklUalit:l t der durch 
die Projcktmil:lrbcitcr ciTl~cJ!chcnclI 
InfomlationCIl. Dieses wird durch 

ANPASSUNGSFORMEN 

=-1 ......... - ... " ..... --- s...". : .. 

---....... -..... ~ ---_., 
Ao_IdWIao .. , 

Bild 4: fonnc..'11 der GrOlqxzorc·GnI1JJJcnllrbl'i t -AllTJw;sml!! 

die zcit"crl:ö~cnc Eingabe relevanter 
Proicktdatcn durch die Projckd,Ctcj. 
H#cn her\'or!!cmfell . Dm; System be· 
sitz! :tus der Sicht der Fach lcilCr 
zwar d ne hohe Releva nz •.. dcj!ra· 
diert·' aus der Sicht der Beteili.l!ten 
aher zum reinen DukumellWtiollssy· 
stCIll. Schließlich weiß .,m :m" :mr 
der Seile der Projektmiwrilci lcr Be· 
scheid fiber den aktuellen Sland_ 
Eine ticfcrgchende Analyse würde 
wahrscheinlich eine Inkompalibilil:lt 
zwischen zentralisiertem Steuerungs· 
kOll7.cpt (flher die Technik realisiert) 
lind kooperatin.:r Ari,eiL"weise (in 
den Projektgruppen) zuwge fr, rdem. 

- Der Eins:il7, c11H . .'S I ' lIIcrsl1ir7.lIllg.s · 
systems zwischen dcr Kundenhcra· 
IUn~ und dem Außend ienst in dnem 
\'ersieherull~suntemcluncn krankt 
immer wieder :111 der uTllcrsdliedli-
ehen Pnori t:1l. die die heiden Koope-
ratiunsp:lrtner einem inte,Qrierten 
Kunden- und Adreßdatcnstand ein-
r:lumen. KUlll.lcndatell sind h:lufl~ 
nicht auf dem aktucllstcn Stand. 
wenn es in der BcratunA 1II11 Andc· 
nlllgen oder Pr:1zisienmgen (zum 
Beispiel Fixicnlll~ \'on Abspr3chcn 
in Vertr:l~en) ~eht. W:lh rend \'on 
seiten des Außendiensts das System 
der Dokumentatiun dient. die bei ho· 
her Arbeitsbelastull~ (also fast im-
mer) auch sp:1lt:r \'or~enommcn 

werden k:mn. s ind t:IAesaktucile 011-
ten für dic KundenberatunA :mAc, 
sichts einer hohcn Hackfra~(:quotC 
dureh die Kunden in den erstcn Ta-
~cn nach \'cnraAsabsehluß lebens-
wichtiA. Eine wciter)!ehendc Analyse 
könnte vermutlich dcmlich machcn . 
d:Iß koopcr:1ti\'c Tcehnikkollzepte 
hei einer andersartigen Foml der or· 
Aanisatorischen Arhci ts te i llln~ he· 
stenfalls .. auf,ltcpfropfr- wirken kOn-
nen . 

\Vann wird 
GruppcDarbcit benötigt? 
Posit ionicnln,li 

Eftlzicmc Büroarbeit ist nicht 
zwan!tsl:lu fig auf Tealllarbeit pro· 
gntnuniert. Die posi tiven Erfahmn· 
~en mit Gruppcnarbcit im Ferti· 
~un~sbereich (Gameid. S. 177fi) las-
sen sich le ider nicht I: I auf den indi· 
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reklell Bereich ubcnra~cll. Ob nun 
kooperati"e. hierarchische oder 11U-

wrkc F'onu(,!11 der BOruarbcil cin~e

setzt werden sollten. h:ln~1 \'on den 
in Bild I au(~czci~lCl1 Indikatoren 
uh. 

Auf,l!abcninduzicrtc 
Ikdarlsdctcnninant.cn 

G 

Auf,ltahcll im indirekten Bereich eig-
nen si(:h IIlllcrschicdlich ~ut für 
Gnlppcnarhci(. Nur welln glcichzci-
ti~ ItcSlci/tcrtc I'ruduktionscffizicnz, 
n :rhcs:>crtc [l1n()\':ttion!>lcistun~ und 
eil (sprechende QU:l1 ifi kaliuIIS\'crbcs-
ltCrun~ vcrlallj!1 werden , kann eine 
l"m:.tdlullJ,! auf (iruppcnarhch sl,(!nl -
fik:mtc \"urtdle J.!cJ!cnfibcr allCmaLi-
n:n ()rl!ani!.atilllls(onncn hcr\'urhrin -
~cn . 

Zu prflfclI bt alsu. oh AuiAahen st:lr-
kcr Oln:r \'crrichtullJ.!lm spezifiziert 
werden lind welliAcr aber Objekte, 
also Produkte oder Kunden. Die Be-
arheitunJ!. eim:r XcueinstdlunJ!. durch 
dic Pen.onalalm:ilunJ!. kanrl durch 
die StandardisiemnJ! der Arhcitsah-
l:luf\.: zwischen spezialisienen Saeh· 
hearhcitcnl oder durch Konzepte ei-
nes Rundum SachhearbdlCrs m{J~li 

chcrwcisc besser hew:1hW werdell 
als durch cdue (;nlppcnarhcit. Am 
anderen Ende der Skala steht das 
EllIwickein eines innovativen Pro-
dukts. hei dem dctailHene \'crrich · 
tunl!cn heziehunl!swcise .\rhcit..;-
schrille Will Zeilpunkt der Projekt-
spczifikatilill weit~ehelHJ unhekannt 
sind. 

Zu prüfen ist auch. (lh AuiJ!.ahell und 
deren ErfullunJ!. l'inem wellhewcrhli -
ehen nenchmarkin~ unterzo~cn wl;r-
den . Ein Zl'it-. Qualit:lts· oder Kn-
stellwctthewerh zwischen Ciruppcn 
zwinj!.t st:1rker zu effizienten Abstim-
!llUIlj!.sprozessell in der Gruppe :lls 
es elwa ahslllule LciSlun.l!sheunei-
lun~cn tun ktJnntcII_ Koill missionen 
zur Festlt::,gunj!. e ines imemell TQ.\I · 
Rahmens ta,(!en in der Rc/!.c1 1:1 nJ!.er 
ober einzelne FraJ!.en als Teams in 
der I'roouktenlwicklunJ!,. 

Aul~erdell1 muß .l!eprüft werden, ob 
AufJ!.abcn einen wit..'derkehrend J!.lei-
ehen Infom\ations- und Entschci-
dUIlJ!.sb ... '(!arl hahen_ Abstimmull!!S-

2] 

ROUPWARE 

AKZEPTANZUNTERSTUTZUNG 

Autonomie in Auswahl der 
Autonomie in 

Auk)nomie in 

Transparenz 
ObEtr leistungs-
zusammenhange 

. 
Autanl.ie bei Nutzung 
von Informationsquelten 

Ausrichtung 
an Gruppen-
konventionen 

... - , 
Methodenin-
strumemarium 

I",,,,,.,, AlJsstattung 
durch gemeinsame 
Ressourcen 

Transparenz über 
Erfolgsgroßen der Arbeit 

/i;ffi".ozvorteil. d_ 
~-~5L'---- Nutzung verteilter 
Effizienzvorteile in der Fachkompetenlen 
Abstimmung der 
Gruppenmi\Jliedef 

Uild 5: KOOIJerlitioILsfördc:'11.mg dureIl GroulMure 

prozessc immer wiedcr neu zu 
durdtlcbcn. ist nur dann s inl1\-oll, 
wenn es nicht immer wieder um die 
.!tlcichen oder :lhnliehen Probleme 
.!teilt hezichun,i!sweise wenn sich der 
Infonualionsst:lnd wesentlich \'cr:ln-
den h:1(_ Bei der Bearheitung ei ner 
Personalcins!ellun,i! muß nicht im-
mer wieder übcr die FOhmngskultur 
im (;cS:ll\\mntemehmen diskmien 
werdell. sicht Illall einmal \'011 der 
Eillstelllln~ eincs neuen GeschMls-
führers :lh. 

Ebcnf:tlls ,geprüft werden muß. ob 
Auf!t:lben in ihrem Infonnationsbe-
dan lind ihrer Arbeits\"cneilunJ!, so 
\"a~e beschrieben s ind. daß nicht ab, 
,l!eschen werden kann. welche Pan-
ner bei der Be:lrbcitung benöti~t 
werden_ Eine Fest.leJ!.ung auf s{:lnd i~e 

Kooper:uionspartller kann dann ~a r 
nicht crst crfolJ!,ell. [n der TCnllinolo-
Aie der AufJ!,abcnklassifikationen im 
Büroberieh (Kipp:t. ~1. (199 1). S. 
"'.lOff_) w:lrcn solche AufJ!,:lbell rypi-
schc .. Mana!!.ement:lufj!.ahen". 

Sonstige Ikdarl'sdetenniua llten 

Charakteristika VOll EOV-ReSSOurcen 
können dafOr sprechcn. daß diese 
Il ardware- und Software·Kapazit:lten 
(zum Beispiel CAO,SyslCm, Ver-
triehsunterstützun~ssystelll) durch 
GruPPCllarbcit :Im besten genutzt 
werden. Im \. ordergrund stehen da-
bei zum Beispiel Überlegungen zu 

- Kosten dcr Ressourcen (Argu-
ment: Ist rur cinen einzelnen Mit:lr· 
beiter zu teuer) . 

- Leistungsumfang der HcssouTcen 
(Argument: Braucht ein einzelner 
Mitarbciter ja gar nicht st:1ndig für 
seine Arbeit. auch wcnn es \·oncil· 
haft Yo':lrc). 

- Vcmetzungsgrad der Hcssou rcen 
(Argumcllt : Wenn nicht alle bei der 
Aktualisierung mitzichen , dann tauJ!,! 
die Kundendatcnbank nicht viel). 

Eine zweite KatcJ!.oric von Faktoren. 
die rur eine Umoricnticnm~ in Rieh-
tun~ Gmppenarhei t sor~en können. 
sind h:lUs1lcmat'\ue l'ull·Faktnn:n: 



l!i"TltJ z:lh kn heispielsweise prakti· 
zierte FlIhnU\~skultur und der Grad 
der Spezi,.lisiL'nJilI!, D;.r;ws ;. h!!c1ei · 
IcI 1ll0s->;cn FaklOrcll, wie der au(!!a· 
hell ' und teehnuh)~icspezifisehe 

J..,:mo.,:u;.rf tJ..:r ~liwrheifCr sowie po, 
siti\'e Erfahnmc.l'T1 !Tlil Gruppenar· 
bdl in :Uldl..'reTl 13I..'rddH:n des l 'lw,:r· 
nehmL'ns als bcd;lrf~induzierend l..' 

(i r(ll.k'll bcriicksidHi,ltt werden. Zu 
dieser K:lh:t:orie ~ch(,ren aueh dil..' 
\{esrnl k [u rieru ne,sprt Ic.ra rn l1Ie, d il..' 
den or,ltanisalOrischen I~ahmen für 
(ifUupWa rL' :lbS((.'(:kel1. \\'er heispiels· 
WeiSL' j:1 zu TQ.\I oder I.L':1II sac.1. 
kann niehl nein zur Gnlppcnarbeil 
!>a.e,en. ISI das \{esln ikl uricnllll!skoll ' 
zo.:p! auf eine koopcrati\'c Fühmnl!s· 
kultu r :lus.e,/..'ri/..'IHcI. iOhrt kein \\'el! 
an der ( ;nLppenarbcit \'orbei. Auch 
ein TOIal Quality·Konzept (De\'ise: 
(2uali t:1I ist Sache aller!) komm! 
nid1l ohne Gmppellarbcit aus. In al-
len diesen F:lllen sIelli s idl ZW:1f 
niehl die Fra c.e, ob (,ruppenarheit 
inst:lltiert wl..'rdl..'n solt, sdl r wohl 
ahi.'r die Fral!e, welehL' Form \'on 
( inlppena rbeil :tm besten .e,o.:ei/!nel 
1:-1. 

Welcher ~'P 
\'on Gruppenarhcit 
wird bcnüti,!\t? 
HedarlS(:lktorcn (ür einzelne 
}-'nnncn dcr (;ruIJJle narbei, 

(;wupwa rl..'i llle reSSeTllen müssen zur 
KL'nlunis nehmen. da[~ es weder die 
St:lmJard!!roupwarc !loch .. die" 
( imppcnarhci t t:illl. \'(lr dem Croup· 
wareeinsatz soll ,,:: m:m s ich also 
nicht nur mit dl..'n ,\Iu:mati\'el1 zur 
Gmppenarheit, sondem aueh mit 
den allen1:lIivL'n Spidartell der 
(;m plx'l1:l rhcit auseinandersetzl·ll. 
Die hunte Paleu e \'on GmpPi.'ntypell 
reicht \'IJI1 T:tsk Ftlrees, Projekte,rup· 
pen, C:I."I..' Teams, QU:llit:'lL"zirkdn 
(i m Büro) his hin zu Experten·Pa· 
nds, ,\rheitskreisen und reQelm:ll~ i · 

~en Ahteil un~s lc i tcr·~leetine,s. 

Dieser GmppendsehuTlc.cJ 1:1I.)t sich 
d:ldurch flhcrsichtichcr t:cst:lltcn, 
d:lß m:lll drei Gnllldiunk!iolleil \'on 
(,nLppen umerseheidet (Bi ld 2, 
obere H:llfle) : 

G R OUP W A R 

- Oie Ausrichtullg :llIf gemcins:lI11e 
Lcm· und VcrbcssenlJ1~sprozesse il\' 
te~riL-rt in die tnH.litionclk' (;mppe 
die Vorsu:lIull.!!en \'on kontinuierli · 
ehen \'erhcssenll1/!sprozessen (Qua· 
litlltszirkcl hczil..'hun,ltswcisc Kaizen-
GnLppe) lind \'on IIHlO\':lIionsprozes' 
sen (I'rojekl,!!mppl..') sowie dl..'s orga· 
nisatiollall..'l1 Lenlens in (inlppen 
(Lertls tau). 

- Die AIIsrlcht uJI,It auf eilll..' .!!l..'llll..'i n 
saille A lIf~ah <.'nh l..'arbdlun e, bL'inhal· 
tel Konzepte gemeinsamen Be:lrhd 
tL'ns sowie ,ltelllcinsamer Prublemli'l-
sllng (Case-Tcams). 

- Die .-\usriehtun.c. au f die Selbstah· 
stimmung umi:!ßI nehL'1l der he· 
rcichsilllcnlen Zirkclarhci t :\\lch diL' 
herciehsüher.!! reifcnde (irellliL'mtr 
heil in Arheill.kreisen, AlIsso::hilssen, 
Kommissionell lind Beir:lten. 

l'll1l..'r.<chiL'dli<:he Au f~abell ' und da · 
mil ~; itlzicll zschwcrpunkle - Ahstiru · 
mlLn~scfll zienz, Bl..'a rheilun~sdfi · 

zicllz und LL'n!eiiizie t1Z - künnl!1l 
nidll mit ei nl..'r l'ni\'i.'rsal}!mppe, son · 
den! nur mit spezi tischen (;nl ppen· 
typen UIHerslOtZt \\'I..'nlen. In aller 
He~d wenk'n in ein · und derselhell 
l"n ten1L'hmull.c. ~ tll c diese ,\ rthetypell 
der Gnlppcnarbcit insli1JJicrt. Das 
wirft automatisch die Fra,lte auf. \\'el· 
eher (irtJup\\':tre·Typus zu welehem 
Gmppen·Typus pal.\!, 

" ' je sehut'ft mun einen Fit 
zwischen Gruppenarheit 
und Groupwurc? 
Konzeption 

Dal, der (;rnupwarei.'insatz nidll im· 
mer :lIIf das \'orhandensein entspre· 
ehender Gruppenarhi.'i l aufhauen 
kann , wurde hisher schon deu tlich. 
\\' l'nll aher sowohl (iruppena rheils· 
i. ,rl11en als :Ilu:h Groupware imple· 
ml..'nliert wenJ....n sollen, kann da:; 
nicht ohne Hfu ... k\\'irkungen auf die 
KClmplex it:lt {kr Inlple ll1en tio..'nl n,lts· 
arbi.'i t bkibell. 

~ I :t n kill1llle nu n im R:thml..' l1 e im:r 
T ri:tJ.:t nd·E rror·Slr:l te,ltic cilll:wh 
Gnlupware einfüh rcn und n:u:h tr:1J!· 
liehe Implell1cl1tien ulJ!sarhcit in Sa· 
ehen Gnlppenarbeil le isten. Niehl 
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nur die dam it \'erhulldenen Kosten . 
sondenl aueh die ne,{:alivell Auswir· 
kunlten sp rechen aUerdinj!,s j!,egen 
ei ne sok'h e Vor,aehl..'lls\\'c ise. Klkl l..'r· 
\'I..'rsuc.:he in Ril:hlUnll. (;mllpenarhcit, 
bd (k'r dk Akzepl:tnz für in(onn:lli· 
ollstechnischI..' l'lIIerStütZIlIle, aus}!l..'· 
milZ! wird, kruUlen leicht zu dner 
Beseh:1di,c.ullt: d l..'s \'ertraucnsn:rh;lll ' 
nissl..'s z\\'isdwtl l 'tll l..'rt1ehmull,lts(flh· 
nllle, IIlld ~lit ;lrhei lcrn führeI!. l'lll,c.c 
kehrt kann dilL' vorhandene Akzl'P' 
tanz für ( ;nlppenarhdt durch un~e ' 
ci.e,ncle (;roupwaresysll..'llIl' Zllniehl l..' 
gl'rn:K'ht wL'rden, Es hedarf :l lslI 
durdlaus dner pn)fessiclIlelk'n Im· 
pICllll..'nlienLIl.!!sk(,nzepti()ll , Ei ne ~( ) I 

dll' Kunzeption hdnhaltct di e statj · 
~dli.' Optinlii.'nln,lt durch Zuordntlnc. 
und die dynamist:he Oplilllicmn.!! 
du reh Anpa:,:,ullJ! \ ' ( lI! (inLppen:l r· 
beil und liroupware. 

)llItl'hil1~ , 'Oll Gnlppl'lIllml'it 
und {iruupwarc 

~lil ~1:LlChill~ will m:m l' ine s!immi· 
I!e Zuordnlln c. zw is<:hen (;nlppenar 
beil ()re,:ulis:ll il)IJsk(1I1Zepl ) lind 
( if4 1llpWare (Tel'hnikkullzl..'pt) erri.'i · 
ehell . S() l:ißt s ieh \"L·rtlleidell, dail 
d t: r ( iroupwarednsatz darall sehd· 
tert. da ß d ill' Ii .. istllll ,c.sf:lhi/!L' Sofl ' 
wa re :lII f deli fa lscheIl (;nLppel1lYPus 
alle,ese[zt winl. Eill l..' ()ril' l1t il..'nlng~ · 

hilie für di<:se:-- ZlHlrdnull.1!sprohiL'll1 
lidl..'rt die (;cc.eI1ÜhL'rslelllll1e, des 
(i mppenspi.'ktnLlll :<> uml dl..'s Gnlup, 
warCSpeklnll11S (Bild 2). 

Die Stimmi,ltkdl de~ \ 'erhulids z\\"i · 
sellen Or,c.anisatiul1 ulld Technik 
muß allerdings "zwci~lcis i,g" ~epn-I ft 

werden: ZU Ill d nen durt:h einen "oh· 
jekli\'en", das hdß t au(e,ahe l1.!!erl..'eh· 
tell, ratiunalen Passun,ltstes t, zum an' 
di.'rel1 :IUS der "subjekth'l..'ll" Sicht 
der Betroffenen. ~ Ii l d l..' r lmpbul..'n· 
ti l..' nlllj!sa rhdt lTIuß sowohl dlle 
Slimmil!e .,hjektive Zuordllull.1! dl..' r 
heiden Konzepte als auch eine Be· 
nkksichtil!un!l ILnd Inte,c.r:l ti lll1 un· 
lerschiedlit:her suhjek ti\'er Siehlwd· 
sen al1.!!est rchl werdl..'lI . Kl..'in Ideh tes 
l'nterfa n~cl1 , da BCllutZi.'r:1I1fordcn ln· 
.l!ell c rl:lhnlll.l!s.l!cm:U\ im Verlauf der 
Impll..' llle ll tienl ll j! s t:1ndi,c.cn \'cr:lncJe· 
nll1,c.cn unterworfen sind. Das z\\"ei· 
.!!Icisi,c.e ~ I :llch in,lt muß Kompromil~· 
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\'I,rschl:1l!e für den fall e!ltwkkcln . 
dill,) heispid"wd ... c Efiizicnz,llri)ßen 
des (:mu\1wlIrcdns:lt'l.cs wte ".um 
BCI~pjd \' urtcile der Kt}(JperluJorJ .l!c-
,,"cnüher der Einzc1arhcil (Bild 5) 
:IU~ dcn heiden I'erspektiven jeweib 
ulller..chiedli\.:h ~cwichu.! , und ejn~e
,,\.:h:1tzt werden. 

I):b (;ro~ der am ~1arkt :UJ~ehutenen 

Sy .. h:l1h: kun.tenlriert ~ich auf die 
rlller-lill.tun~ \"(1/\ (:nlppen. dic auf 
~elllein~arne B,,:arhdlunl!~ und Ah· 
... liIllIllUTlI!~pnlze ...... e :Iu.'ol!erichici ~ind 
(uX. (1\)()Ja) . S_ J2f.} , Filr .. okhe 
{:mllpcn .. md SY"lcme mit relativ 
hohem Reifel!rad \'crfil,l!har (Bild 2) , 
Sur uTl.turekhend ullle ..... ,illZI wer 
deli d:ll!el!en (;nlppen . dk /,Ur Errci-
ehl/Ill! \ '011 \"erhe~enH1l!en und In 
nO\-atiolieTl cinl!eriehtel wurden . E ... 
lCI!!1 ~ieh e,lItll:,1 mehr. daß die 
(;()mpUh;m'lterMützun.l! VIIII un · 
.. tnlkwricnell I'roze~~11 lIoch in den 
Kintll'r-ehuhen .. wckt 

Die Zuordllunl! kann verfemen ..... e r 
den, \\"ell ll mall 1I11lerhaih der (;mp 
IlCnarhdt n:r-ehiedene Ba~i~f'lrnlen 
"'"1 .l!elleri .. du:n (;ruPllCnprul.c~en 
ulller..t:hcidel. I)ie~ !)ificrcilzierunl! 
kall n ell1er-.ciL .. an den ProzeSM.!n 
der .\uf!!ahenerfillhlll !! an .. e tzl,'Tl . Ilicr 
i-.t fflr tk'n (:roupwarcein.'oatz \'or al 
k'llI d lle TrennunI! zwbdlell Kom 
IIIUllik:llion .. pJ'f)zl..' ...... -.en und \ 'cramei 
lunl!~prOl.l·"M!n "(111 Intcr..: ..... e . . \nde 
rer..eil:. l :t~~ell .. iI::h hei den mit:trhei 
tcnmelllienell I l n IZe~ ... e ll zwei rele 
\'IlIlte Ba~ I :' llrUz..::. ... e ulller..ehdden: 

Funnale Eill.l!Iii,.·J..:run1!!>prmc~~ hc-
ZWei,.'kcII lhe fonn:!le IllIe!lr:mun der 
(; nlppellm iuHieder in die ( ,nIppe 
(( ;nlppt'TlTnil~liedseh:tft, IÜlllenzu· 
webun!!, .\uf!!ahc llzuwebull ~ und M) 

weiter} und definkren den SI :IIU~ 
der ~Iit llhl ... kr (Kompetenzcll, Zu 
.Ilri ff:.reeht e und so weiter). 

- Ko~n; th'e ,\npa:.:.un.at:.pruzessc 
umfassen die EllIwieklun.at .l!emcinsa 
mer Melhoden und Uellrifi:.instru· 
lI1ellWrien chen~u wie die Anpas' 
MIIl,l! mll Ind i\'idualzielen der ( irup' 
pcmllil,l!1icder aneinander und :In ei n 
üher!!<'''()f(ll1etc~ ( iruppenzie!. 

Die Erfahnln C: ZciC:L daß ~ich die auf· 
,Qahellurielllkncn Prozesse sehr \'iel 
besser als InfunnatillllSl'e rarhcitulll! 

modellieren und durch Groupware 
ullCl..'r'Slü(ZCrI lassen (Bild JJ. 
Zu~ammenfassend er~chen sich fol · 
).1.cnde SCh ..... achstellen de:, Groupwa· 
rcCmupwork .\la cching: 

- eine mangelnde Ausricluunat der 
c.."olllpute ru Illerst 0 lzten (; ruppenar-
heit :Iuf 1..c0l und Innovationspro· 
7.I..~SC (zumindcst heim Eins:llz der 
am ~Iarkt verfü,l!harcn SY ... leme) und 
eine 

- 1II:lIl ltclnde L'l1Icrstützun.!! de r In· 
te.!!r:llion \"Im ~lit:lrbeiten1 in die 
Cruppe. al~ E;n~liedenmc: in eine 
(:ruppe, Idelllifik:llion mil der Gmp· 
pe, Entwickeln ei nes POlcntiab an 
( ;emei n~:lIl1kdten und M) weiter, 

Anpas~un.ll ' -on GruPltC" llrbcil 
und G nmpwü r'C 

Ein ~ I ism:uch zwischen \'erfil~barer 
(:ruupware und :lIwisien em Grup· 
IlCnkoll Zl'Pt IK'(]eulet noch niehl das 
... \us" für die Implcmelltienlll c:she ' 
mii huTlC:cn. Wa.'o nieht zueimlllder 
paL)t. kann ~kh aneinander :lIlpllS' 
-.eil. L'm zu einer Technik-Orga [me· 
~ralion zu kommen, muß allerdin!!~ 
die er10nlcrlichc .\np:lssunlt:.i:lh ig· 
keit vorhanden sei n. Folj!ende:. Bei· 
~piel aus dem Bereich " Rcchnun~s' 
",c:.cll:.oftwarc" illusuien. wie man 
mil Il ilfe VOll ~ 1 :L~ ,ClIstomiz:lli(ln 

dnl' .. cin~chautc .\npa:.:.un~~f:lh i~
keit" her.. td[en kann. Die Allpa~

"ull,l!~i:lhi!!keit e r.!!ih, :.ich zum eincn 
te".'hnolo.l!i:.ch durch eine ~1\Jdul:lri · 

~ieru n ll der Soitwarchamldne. Zum 
:mderen he:.i l1.en aber auch auf un· 
len.ehicdlkhc Anwendcn ypcn ausAe· 
le!!lc KomplcHan~chOlc einc ein!!e· 
haule Flexihilit:1t. zumal dann. wenn 
:.ie sich in einem zweiten Schrill im 
laufenden Retrieb durch ]>ro!!rall1' 
mienlll j! (sclh~lIstom i zi nAl auf den 
individuellen Kunden anpassen kLO; ' 

Sl'n. 

\\' enn es al:.o proAr:ullmtechllisch 
enllöglic1u wird, d:tß die Anwcnder· 
j!ruppe seihst Anp:tssun.l!smaßn:th-
ll1en (zum Beispiel GCSlaltunt! der 
Zu~riffs · und .\ndcrun!!sbercchtit!une 
aui Arheitsnbjekte. L'll1ian~ und 
Fonn der t\ rheitsdok utllcntatio ll und 
so weiler) vOOlc!ullell kann. ist die 
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W;thrscheinliehkeit e iner hohen 
Stimmi~eit wesentlich .!!röikr. Als 
Anpassungpuwllthde kämen doll1ll 

~()woh l die llroltmmmierharkcil der 
.\nwcndun~ als auch die Einfachhei l 
der Pro~r:lll1mierunat (zum Beispiel 
I(.."on· Grafikorienticrun~, In lUiti\'itfit 
des Erlernens) in Fra~e. 

Eine Anpa!o>sung, d ie dureh dn~c' 
bautc F1exihilitätspotentiale ernlil.ll· 
lieh t wird, kann in .C:ewi~~ell1 L' ll1f:lllJ~ 
ei nen ~lisfil beheben, der daduN.:h 
he"'orgerufen wurde, daß zwischen 
Gruppcnameits oder GnmpwarefY' 
pen keine oplimale Zuordnun~ er 
reicht wurde, Bemerkenswen ist für 
die Cc-swhun,e der Anpassun~ auch, 
daß ein Teil dcr Implementienlll.l!sar· 
heil \'on außen belO~cn werden 
kann. Ein solche Out·SourcinC:·Stra· 
tegie in der Implel11enlierunltSarheit 
- e twa in Gcstall \'on BenuLZerforen 
- e rlaubt dic Inanspruchnahme \'on 
untemchmun~XtemeT Implel11en-
tiemngkompctcnz. 

\Vic unterstützt 
Groupware 
die lmplementierung 
von Gruppenarbeit? 
Implcß1clltic run~sbcitrall 

"o n G roupwa rc 

Praxisnäher als die Frage "Wie un° 
lerstützl Groupwarc eine nmdherum 
implementiene G ruppcnarbeit '?" e r-
weist sich die frage .. Wie unterstützl 
Groupware die I l11p lemel1lienm~ \'on 
G ruppenarbeit?" Als ~laß~röße für 
den Implelllent iemnAserfo l~ dient 
hierbei die Akzepltlllz der Gruppen· 
arbe it durch die betroffenen Projek" , 
Gremien· oder Teammit,alicdcr. Ak· 
zcptanzfönle rlich wurde Groupwarc 
dann wirken. wenn sich die Von eile 
der Gruppel1:1rhe it durch den Group· 
w:lrceins:ltz \'erst:lrken und deren 
l\ach teile l1bschwächen lassen, Vor 
diesem Jlintcr~rund iSI zu prüfen. in-
wicweil Groupware die KOlllnlunika· 
I ionsd ichte, .l!c.!!enseil i~e l 'ntcrstüt· 
zun,e. ßeschleuniAul11! "on Entschei· 
dunAsproze~M!n und so weiler för· 
den und w ,eleieh Gehcimniskr:lme-
rci , ~lC(' t ilH!ilb. Tritthrettfahrer. Pm· 
11Iicmn~~neurl ) ... en eillzelner (inlp' 
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pellmillliieder, Eskalatiun \'on KOll ' 
fliktell und sv weiter bck:1mpfL 

Als Il:lrtCll.'st für die Aktept:lnzulltcr· 
s tfltzutl~ ftlll/ticrt die Fönknlllg der 
Kuop,-'r:ltion zwischen dL'1l (;nIPI)O.:I1· 
milllliL'tlenl. Zu JicS\!1ll Zwt.."\:k sind 
einerseits Kuopcraliullsbarrierell ab· 
zubaueli. :lndercrsL'its Kooperaliuns· 
hascll auf· ulld :Iuszubaucn (Bild 5) . 

In deli beiden Bereichen kann der 
Einsatz \'o n Groupwaresytelllcn 
rL'Cln unlef:';ehiedlic:h E rfol~c für sich 
\'erbLlchcn . 

;"Iit Blil'k <-tuf KunpcratitmsharricrclI 
Ir:l!!1 (jruupware zwar nicht unmit· 
telbar dazu bei. sulche l limkmisse 
:ws dem \\'e~ zu r:1Ulllell , Aher sie 
kann die Re1o..'\':lIlz dieser Barrieren 
für die Betcili/tICIl zumindest "errin· 
~cm. So könncn Funktiunalit:lIclI, 
die eine J1lodul~lrisicrte LInd asynch · 
rone Bearbcitull/tswcisc crbuben, 
wescmli<:h dazu heilra~en, daß Be· 
fürehtun/tcll üher .. lIw sl:lrkcn 
Zw:ml! zur Eillh : I[llIn~ \'Im ( ;nlppcn· 
kOIl\'entioll en hei der Bcarbeitlln.e 
entseh:irtt werden. Anderersei ts muß 
aber :HI!.'h der Talsaehc Re(.'hnun~ 
gctr:ll!en werden, daß dLlreh die 
Groupwarc komponcnl(, zlIs:ltzliche 
KoopefOu io nsbarricrcn erst rde\'llllt 
werden. Zu nennen w:1rel1 hi er e(wa 
die KlHnprumißhcrcitsl,,'haft des ei n· 
zelnen bei der Auswahl oder Spcz ifi· 
k:ltiO!l Itelllcinsamer Software (xler 
der \"crziehl auf private Weiterem , 
\\'icklutl~cn \'011 gemei nsamen Bear· 
beitungscrj!benissen im laufcndl,,'n 
BClrieb. 

Einen \"iel entscheidenderen Beitra/t 
kann der Ein s:llz \'on Groupware :tl · 
INdin.es d:lI1n brin~en. wenn es bei 
den Belcili~tc li damm .echt. die Ba· 
sis für die Koo peration im \'erlaui 
der I mplcmenlicmn~ aufzubauen 
und die ' "ortei!e \'011 Kooper:uion 
s(.'hnellcr lind klarer 1.U \'enlcuui· 
ehen. So künnen \'eneilcc Fadlkom· 
pe{Cnzcll sch ncller und cft"ilielller 
~enutZL Abslimmungsarheit e rleich· 
tert oder Synergien gcmeins:lI11er 
Ressouf(.'cnnutzunj! schneller er· 
sch lossen werden . Dies schafft h6hc· 
rer Akzep tanz der Gruppenarheil l,e i 
den Mitarbcitcm, 

Ausblick, Flankierende 
Implementienmgs-
pn)ZCSSC 
Die Betrachtung \·.::rdeullidll ;ludi, 
welche Aufg:.hen der Illlplemel1lie ' 
rung durch deli ~:insa lz \ ' 0 11 Infunna· 
lionsH . .'chnik nil,:hl :tngespnJChell 
und damil auch \lidu gelösl wc rden . 
Il ier ist bl1 l, lc lllemienll1 j!sarheil an· 
gCSllgt. die über den Technikcins:lIZ 
hinaus(:elu. Zum einen si IId \ "erhal· 
lens\\'eisen und Einslellull(:t'n \'~ !11 

~1i1 ;Lrbe i (('m auf das Konzclll G m p· 
penarbeit hin 7.11 heeinn ussell. zum 
anderen gelu es darum , I{ahmenhe· 
din(:un~en einer cffiziclIICII Aufga · 
henhc:lrhcilun/t durch die (iest:ll· 
tun ~ der i\uf(:ahcn spezifik:ltitHl und 
"\uf~abenzuordn ll n~ zu schaffen. 

- .\ us der !'lamm/ts, und Conlroll· 
in(:perspekl i\'e Aeht es um die Ce· 
staltung ~nJppcn:ld:14uater Infunna· 
tiOIlSSYSICIllC, (zum Beispiel Kcnn · 
zahlcn. KOslen~td l('nslnJklUr, Ko· 
s[Cn~t:lnd:lrds) und PlanunQssysu.' lllt.' 
(Will Beispiel BUlI~cts, Hessoun.'i:n· 
plamlllg) 

- Aus pCfSonalpolitischcr Sidll muß 
in das Qualifl zicnm(:ssystcm (zum 
Beispicl durch (;mp[>c nlrainin~. 
Gnlppellarhci l in .\us· und Forthil· 
dun!.!. ;"!odcratorl'nschululI(:, $(:hwcr' 
punktselzu nQ :lU f hUer:lktio!lskolll 
pclellz). das Rcknllicnm~ssyst(,'m 
(zum Bcispid Bewertun~ der Ei~ · 

nLln~ für limpPt'narheit ill .\ ss(,'s~ · 

l1Ienl CCllIer. illleme Rckruli cn.lIl(: 
und \"erst:lrk unlt der joh rotalion) 
und d;ls Anreizsyswlll (zum Be ispiel 
durch t: il1 fühn.lIl ~ \'III! ( ;mppcnpr:l· 
mien) iTl\'cstiert werden. 

- Die stnlkturc lle (jestallU lI~ darf 
nich t aLlf {jn lppcnurgan isation hc· 
sehr:lnkt bleiben, Sie mul\ sich auch 
:mi Prozc1\()r.ltan isa[iun (ZUllt Bei· 
spiel lJet"inition \'011 I'roze"cran\"won · 
lichen) und die Einhindun,g der 
GruppeIl in das L'nten1Chmell ( ZUIll 
Beispiel durch Lenkun~s;lUssehfl ssl,,', 

Koordinatoren, ;" l u lti · Pf()jck t ·Or~an i · 

S;LliIJII) e rstrecken. 

Eine besondere Rolle spielt dahei 
der Aspek t der Gmppenkulru r. Ziel 
ist im Zus:II11 lllenh:mA mit der Ein· 
fübnL11~ VOll Groupware d .. s Schaf 
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fen (beziehuII)!s\\'eise das Vurhun· 
densein) t:iner ofienell KumlllLlllika· 
rionskultur, die au(,.'h ei n effek tives 
Konfl ik rnmn a(:cm('n I crmögl ielll 
(St..'Uu Poolc, .' 1. U .;I. (11)9 I)) . Oel\lI 
sehlicßlidl komm l nw n um die Er· 
kennmis: ,.Aueh lirtHLpwarc IlI:Leh t 
a lls einem Polithüro kein Diskus, 
sionsfonJ m" nicht ht.:nllll (\'1!1. o.\'. 
( 199.1). S. 15 ). Ansatzpunktc si nd 
die (;cst:lltllng \ '011 KOlnmunika · 
tionsinhaltL"n (z um Beispiel Interesse 
wct.:ken an lTnlenlchmensin fornlat i ~)

ncn). der KOllllllllnikaliulIskompe· 
len z (Sozialkolllpctc ll z und tedmi · 
sch .... Kompetenz) sowie der KUllIllIlL 
nik:uionsstnlkluren (zum I~eispid 
Chcr\\"illdun~ der Ahschottull(: zw i· 
Sdl('11 Fat.:h abteillln~en ). 0 

toarflcld. Ch (l'19J) T, .. a", ~(,mal!,,""~nt, Mim 
ch~'11 1')IJ.l 

(;n,Jill , J (I'/)<,l))- Wh)' G""upwKrc Apphc!, 
\Ions raH l' ... ,hl"·"b in [)"'''~Il auJ ~:\'3Iuat",n . 
'" <>fil,,'C: T .. ..,hn"lul!)· umll'~~,,)J~ ; .. (I'I)<"I ) ... 
S ,H:; 26" 
1\n:nmr. I1 l.c .. ·c , II ( I"NJ) C"mplll~ r A,d~d 

T ~"'" um t ;"'UpS)"M .. ·", .. t:ri"hnl!l~en "u~ 
dem prnktl< ... hen Ein .. ntx. in \\';rt""h~il~illf"r 
"':<Hk J:; (1'I'/.1)~ , S ]11]1'1 

~kt~cl1 . 11 (1'!'i·I ) Dcr \\'cl!. XunI L, .. a11 CJh"iL'C. 
In d" (I'I'N)~, S Nb').} 

~'PP" , ~1. ( N<)! ), Di" O""htILUlIL!." .. ,I"'·,mx d"r 
.\ujl!.~hc JUT d" .. lIitnKI~:uuslti"n - TI"","". 
~krknlak .'n .. "ndllu~ m ll11thnL!."r, 11 J 
(1'19 1)- H:mdhueh des Inf"nllall"n~ln;llHtJ!c 
",er ....... ~1,1nch"n I'NI. S . .. I:; " :;.) 

,,\. (N'J3) , ~1"rkLOhcr.,ichl t;"'lIP"" '''. iu 
t:""' IIUl".w,,,,hc .1<) """12" Si.1't,,·mh.,. \'1').1. 
S .l2.n 
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